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Allgemeine Rundschau « Echos.

DEUTSCHLAND.
Gründung einer Filmbörse in> München. Wie wir

bereits berichtet haben, fanden schon Mitte Februar
Vorbesprechungen zur Schaffung einer Filmbörse in München
auf Einladung des Hauptmann a. Dl Richard Gruber
statt, die das Bedürfnis nach einer solchen Institution
bei cler sich immer weiter entwickelnden Filmindustrie
in München feststellten.

Auf diese Vorbesprechungen hin traten am 7. März
im Nationaltheater - Restaurant Vertreter der Münchener

Filmfabriken zu einer Sitzung zusammen, der der
Entwurf von Statuten vorgelegt werden konnte.

Das Ergebnis dieser Sitzung war die Konstituierung
eines Vereins: „Münchener Filmbörse.

Nach den in der Hauptsache genehmigten Satzungen
ist der Zweck des eingeschriebenen Vereins Angebot und
Nachfrage für Filmschauspieler und Filmschauspielerinnen

in München an einem Platz zu sammeln und
ungeeignete Elemente von diesen Kreisen fernzuhalten uncj
auszuscheiden. Die Mitglieder des Vereins scheiden sich
in drei Gruppen: A. Fabrikanten; B. Schauspieler und
Schauspielerinnen; C. Regisseure uncl D. Operateure,
Photographen, Hilfspersonal etc.

Die Leitung der Filmbörse obliegt einem Direktorium

von drei Mitgliedern. Zur Unterstützung und Ueber-
wachung des Direktoriums wird ein Ausschuss von 12

Mitgliedern bestellt, davon gehören 6 der Gruppe A und
6 den übrigen Gruppen an.

Bei cler Wahl, die am 19. März stattfand, wurden 1.

Hauptmann a. D. Gruber, Direktor Engl (Bayer. Filnn-
Industrie), 2. Direktor Forsten (Filma) in das Direktorium

gewählt. In den Ausschuss kommen durch Wahl: 1.

Direktor Stranz (Sportfilm), 2. Direktor Peter Osternn'ayr
(Münchner Lichtspielkunst-A.-G.), 3. Direktor Kopp
(Kopp-Filmwerke), 4. Direktor v. Mullert (Münchner
Filmindustrie), 5. Direktor Frey (Leo-Film-Gesellschaft),
6. Direktor Wildenheim (Alpina). Als Ersatzmänner
wurden bestimnnt die Herren Direktoren Paulus (Alpina),
Heilbrunner (Münchener Lichtspielkunpt-A.-G.), Drey-
fuss (Oro).

„Die Bayrische Film-Industrie G. m. b. H. in München,

die bereits mit ihren beiden grossen Sensations-
films „Gottesgnaden" und „Diesperados" das Bestreben
gezeigt hat, nur ganz hervorragende Filme auf den

Markt zu bringen, — nnit welchem Erfolg sieht man aus
cler beispiellosen Anziehungskraft, den der erstere Film
gegenwärtig auf das Münchener Publikum auspht —
hat es sich nun zur Aufgabe gesetzt, das Lustspiel auf
die künstlerische Höhe zu bringen, von cler es während
des Krieges leider herabgesunken war. Sie hat nicht
nur Manuskripte der hervorragendsten Lustspieldichter
Deutschlands — wir erwähnen hier nur Ludwig Heller,
den Mitautor des besten deutschen Lustspiels „Die fünf
Frankfurter", Erich Sehönfelder, Hans Felix, Toni At-

tenberger — erworben, sondern wird sie auch in einer
glänzenden, bei Lustspielen aussergewöhnlichen Ausstattung

herausbringen. Ausserdem hat sie es verstanden,
für die Hauptrollen ganz hervorragende Kräfte zu
gewinnen; so werden die weiblichen Hauptrollen durch die

rühmlichst bekannte uncl allseitig, beliebte Lya Ley
dargestellt, während für die männlichen Rollen die besten
süddeutschen Komiker — wie Albrecht, Junker, Martini
— als Darsteller gewonnen wurden. Die Firma wird keine
Kosten und Anstrengungen scheuen, um clas deutsche

Lustspiel wieder zu dem zu machen, als was es vor dem

Kriege überall beliebt uncl geschätzt war."
(Originalbericht).

München. Bei der Münchner Lichtspielkunst A.-
G. haben die Arbeiten zur neuen Saison bereits begonnen.

Unter der Regie Ludwig Becks wurde mit dem

grossen Drama „Der Sckattenspieler" nach cler Meisternovelle

Karl Hans Strobls mit den Aussenaufnahinen
begonnen, welche durch das frühlingshafte Wetter sehr

begünstigt sind. Franz Osten weilte mit einer anderen
Truppe auswärts uncl hat den Film „Der Liebe uncl der
Welle Kraft", in dem Erich Kaiser-Titz die Hauptrolle
spielt, vollendet. Mit demselben Hauptdarsteller beginnen

demnächst die Aufnahmen zu dem Film „Aus Liebe
gesündigt". Im: Glashaus werden 2 Lustspiele der Thea
Steinbrecher-Serie unter cler Regie Dr. Oberländers
gedreht.

Reformkino. Ein neues städtisches „Reformkino"
nach den Grundsätzen des Stettiner Bilderbühnenbundes
wird, wie wir erfahren, demnächst in Lübeck eingerichtet
werden. Das Theater soll 1000 Sitzplätze umfassen. W*

eitere städtische Liclntbildbühnen sind in Hameln und

Frankfurt a. 0. beschlossen worden.
Reklame-Diapositive der „Ufa". Von allen Plakaten,

Inseraten und künstlerischen Entwürfen der „Ufa"
liefert auf Wunsch der Lichtbilderverlag F. Krüger, Berlin

W., Bülowstr. 104, Diapositive in einer neuen, farbigen

und erstklassigen Ausstattung. Diese Diapositive
werden nach einem neuen künstlerischen Verfahren
hergestellt und ermöglichen zum ersten Mal eine besonders

naturgetreue und plastische Wiedergabe der künstlerischen

Vorlagen.

AMERIKA.
Lai Croix-Rouge américaine et le Cinéma. La Croix-

Rouge américaine a eu recours pour sa propagande au
cinématographe.

Elle a fait établir un film en1 trois parties. Le début
représente la naissance de la Croix-Rouge sur les champs
de bataille de| Solferino en 1859; vient ensuite un historique

simplement esquissé, le développement principal
portant sur les services de la Croix-Rouge pendant la
guerre. Beaucoup de scènes ont été prises sur le front
en France; les grands entrepôts de New-York, Paris, Rome

n'ont pas été oubliés.
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tenderger — erwordsn, sonciern wirci sie nueii in einer
DLDVSOIID^iXIl.

(Zrün6ung einer I'ilindürse ii^ Nüneden. Wie wir de-

reit« deriedtst dnden, tnnclen seilen Mitte I^edrunr Verde-
spreeiiungen «nr 8ednK»ng einer ?iliiil>ürss in Miineden
nnk Hünlnclnng cles Dauptiiiann n. D. Kivdnrci 6rndsr
statt, ciie cins IZeclürknis nned einer soieden Institution
dei üer sied iininer weiter eutwiekelnclen ?ilmiuclustrie
in iVliineden teststeiiten.

^.nt cliese Vordespreednngen din trnten nin 7. iVInr«

iin Nntionnitdenter - Restnnrnnt Vertreter cier iVIiinede-

ner I^iinitndriKen 2N einer Litxnng Zusammen, cier cier

Lnt^vurt von Statuten vorgelegt wercien Konnte.
Dss Krgednis ciieser Litsuug wnr ciie Konstituierung

eines Vereins: „Münedener ?ilmdürse.
Nned cien in cler Unnptsnede genedmigten 8at«nngsn

ist cier ^week cies eingesedriedensn Vereins ^,ngedot nnci

Nnedtrnge tiir i?ilmsednn«pieler unci l^ilmsednnLpielsrin-
nen in Miineden nn einein Dint« 2n snniznein nnci nnge-
eignete Weinente von ciiesen Dreisen tern^ndnltsn nnn
nns2inLedeicien. Die Mitglieder cies Vereins sedeicisn sied

in cirei (Gruppen: ^. I?adriKnnten; D. Lednnspisier nncl

8ednnspieierinnen; (ü. Kegissenrs nnci D. Opsrntenre,
Dliotogrnpdeu, Hiitsnersonni ete.

Die Deitung cier Dllmdörse odiiogt einem Direktor!-
nin von cirei Mitgliedern. 2nr Dnterstiit^nng unci Deder-
wnednng clss Direktoriums wirci ein ^nssednss von 12

Mitgiieciern desteiit, cinvon gedoren 6 cler Ornppe ^ nncl
6 clsn tidrigsn drnppen nn.

Lei cler Wndl, ciie nin 19. Nnr« stntttnnci, wnrclsn 1.

Dnnptmnnn n. D. (Binder, Direktor i^ngi (Dnver. I^iiill-
Inclustrie), 2. Direktor Dorsten (l?ilmn) iu ciss Direktor!-
niii gswnliit. In cisn ^usseilnss Koininen ciurod Wndl: 1.

Direktor 8trnn« (8porttilm), 2. Direktor Deter Osterin'nvr
(Münednsr DiedtsvieiKnnst-^.-Ll.), 3. Direktor Kopp
(Kopp-i?iIm,werKs), 4. Direktor v. MnIIert (Miinelinsr
?ilminclnstrie), ö. DirsKtnr i?rsv (Dso-?iiin-(?s8silseiinkt),
6. Direktor Wilciendeim (^lpinn). ^.Is Krsnt^mnniier
wnrclen de8tiinint ciie Herren Direktoren Dnnins (^,Ipina),
Heildrnuuer (Müuodeuer DiedtspieIKunsit-^..-l?.), Drsv-
tuss (Oro).

«Die LnvriseK« ?iIiii>InliustrZ« in. d. H. in Mün>

«Ken, ciie dsreits init idrsn dsicisn grossen Lsnsntions-
tiirns „(Zottesgnnclen" nnci „D/espern<Ios" cias Lsstreden
gezeigt dnt, nnr gnn« dervorrngencie I?iiius nnt cien

MnrKt «n dringen, — init wslodsm lürtoig sieiit ninn ni,8
cier dsispieiiosen ^u^ieliuugskrnkt, cisn cisr srstsrs !''!>»>

gegenwärtig nnt cins Münvdeiier DndiiKum nnsüdt —
dnt es sieii nnn ?nr ^.ntgnde gesetzt, cins lnstspiel nut
ciie Kiinstleriseiie Höde «n dringen, von cier es wädrenci
cies Krieges ieicier derndgesnuken wnr. Lis dnt nieiit
nnr Manuskripte cier dervorrngeucisten Dnstspielcliedter
Deutsedlnncls — wir erwndnen disr nur Duclwig Heiler,
clen Mitautor cles desten clentseden Dustspisls „Die tiint
Dr5.nKkurter". Kried Sedöntedler, Hans ?eiix, Voni ^t-

glnnsencien, dei Dnstspisien nnssergswödnlieden ^,nsstnt-
tuuA dernusdrinASn. ^nsserciein dnt si« es vsrstnncisn,
tiir clie Unuptroiien Ann« dervorrnizencie L!rnkte «n Ke-

Winnen; so wercien ciie weidiieden Unnptrolien cinred ciis

riidinliedst dsknnnts nnci niiseiti^, dsiisdts ii^ä iie^ clnr-

gesteiit, wndrenci tiir ciie inänniieden Roiien ciis desten

sncicisntseden XoiniKsr — wis ^idrsedt, ^nnker, iVInrtiui
— nis Dnrstsiisr Aswonnsn wnrcisn. Die dirinn wircl Keine

Kosten nnci ^N8trengnngen sedenen, nrn cins cientsede

Dnstspiei wiecier «n ciein «n inneden, nis was e8 vor ciem

Kriege iidernii dsiiedt nnci ge8ednt«t wnr."
(Originnideriedt).

KlüneKev. Lei cier ÄlüneKner I^ioKtspieiKunst
lZ. dndsn ciis ^,rdsitsn «ur nsnsn Lnison dereits degon-
nen. Dnter cier Regie Dnciwig DeeKs wrircie init ciein

grossen Drninn „Der Lednttenspieier" nned cier Meister-
novsiie Knrl Unns Ltrodis mit cien ^.nssennntnndmen
degonnen, wsiede cinred äns trüdiiiigsimtts Wetter selir
dsgiinstigt sinci. ?rnn? Osten weiite mit einer nncleren

Vinippe nnswnrts unci dnt cisn ?iim „Der Diede nnci cier

vVeiis Krntt", in ciem lüried Knissr-Iits ciie Unnptrolie
spielt, vollenclst. Mit clemseldsn Dnnptclkirstsller degiii-
nen ciemnnodst ciie, ^utnndmen «n cism i?iim „^.ns Diede

ge8iinciigt". Im l?in8iinu8 wercien 2 Dnstspisie cier ?den
8teindreeder-8eris nnter cier Kegie Dr. Oderinnciers ge-
ciredt.

KekurinKinu. Kin nsueg stncitisedes „IZetormKiuo"
nned cien örnncisni^sn cies Ktettiner Diicierdiidnsndnncies
wircl, wis wir ertndrsn, ciemnnedst in DtideeK eingeriediet
wercien. Das?dsntsr soii IllöD Lit«plnt«e nnitssssu. Wei-
tere stäcitisede Diedtdilclliiilinen sinci in Hameln nncl

i^rnnktnrt n. O. desediosssn worcien.

KeKInnie-Dinpnsitiv« cier „Dkn". Von niien DisKn-
ten, Inserntsn nnci Knustieriselien iZntwürten cier „Dtn"
iistert nut Wunseii cisr Diedtdiiciervering Krüger, Dei--

iin W., Diiiowstr. IU4, Dinpositivs in einer nenen, tnrdi-
gen unci erstklassigen ^.nsstnttnng. Diese Dinp«8itive
werclen nned einem neuen Küustierisedeu Vertnliren der-

gesteiit nnci ermögiivden «niii ersten Nni eins, desonciers

nnturgetreue unci pinstiseds Wieciergnde cier Kiinstieri-
seden Voringen.

^ Kl L!«I K ^.
D», Oroix-Ruuge nnierieain« et Ie Oinem». Da Oroix-

Ruiige nmerieaine n en reeours ponr sn propngancie an
ei neinntograpde.

Dlls a tnit etndiir nn dlm ed truis partiss. De clsdut

rsprssente In unissnuee cle In Oroix-Kuuge snr Ies ednmps
cie dntaills cie, 8oitsrino en 1859; vient snsnite nn disto-
ricine simpIeMent eso.nisse, ls cieveloppsmsnt prineipai
portnnt snr les serviees cie In Oruix-Rouge pencinnt In
gnerrs. Denueoup cie seenes ont ete prisss snr Is tront.
eu I^ranee; Ies grnnäs eutrepvts cie New-?orK, Daris, Ro-

me n'ont pns ete oudiies.
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Le film a été établi à douze exemplaires en novembre
et ces copies ont été envoyées de toutes parts en Amérique
pour être présentées au public par autant de conférenciers.

Depuis lors, et comme les gouvernements belligérants
n'ont cessé de le faire au cours de la guerre, la Croix-
Rouge américaine use de ce moyen de publicité de façon
régulière. i

Tous les huit jours, elle publie un nouveau film. Parmi

les derniers, projetés sur l'écran, on peut citer: le 14

juillet à Paris; la Serbie victorieuse; les enfants de la
région dévastée; au coeur de l'Italie; la „journée" de la
Croix-Rouge le 5 septembre 1918 à Chicago, etc.

ENGLAND.
Ein englischer Bischof und der Kino. Ueber die

Kulturaufgabe des Kinos sprach sich der Bischof von
Birmingham, amerikanischen Blättern zufolge, sehr
anerkennend aus. Er will in England folgenden Vorschlag
unterbreiten: „Die Kinobesitzer sollen dazu angehalten
werden. Nachmittags- oder auch Vormittagsvorstellungen

zu veranstalten, die ausschliesslich für die Jugend
hestinnmt sind. Und zwar sollen die dazu gehörigen
Filnns speziell für diesen Zweck nach Angaben der
Sclnulbehörden gemacht sein uncl einen rein lehrreichen
uncl erziehlichen Charakter haben." Die Film sollen den
Kindern imm'er das vor Augen führen, was jeweilig in
d. Schnnle vorgetragen wird. Die Kinder sollen gezwungen

sein, diese Vorführungen zu besuchen. „Welche herrliche
Ergänzung des trockenen Schulunterrichtes, das eben-

Gelernte im Bilde, also in der Wirklichkeit, zu sehen.
Welcher mündliche Vortrag könnte je solchen Eindruck
machen, welches gesprochene Wort sich je so dem
Gedächtnis einprägen! Uncl wie gerne würden die Kinder
diese „Kinostunden" besuchen. Auch die Kinobesitzer
werden dabei natürlich auf ihre Kosten kommen und
clas ganze Filmgewerbe dadurch an Ansehen gewinnen.
Auch dies liegt mir am Herzen, denn ich finde, dass man
bei uns in England den Film immer noch nicht richtig
einschätzt, dass man ihm noch nicht den Platz einräumt,
der ihm voll und ganz gebührt."

Filme im! Dienste der englischen Industrie. Seit dem
Frühjahr 1918 hat man versucht, in England Filme
herzustellen, die den Zweck haben sollen, den britischen
Handel in fremden Ländern innd in den Kolonien zu
pflegen und zu entwickeln. Die Zuschauer der fernen
Länder sollen die Fabrikationsmethoden, die Fabriken
und die fertiggestellten Waren und ihre Verwenchnng
kennen lernen. Die einflussreichen Kunden dieser Länder

würden dadurch am besten über die Erzeugnisse, die
Grossbritannien liefern kann, unterrichtet werden. Die
Industriefilme, die bisher vorgeführt wurden, entsprechen

nach den englischen Zeitungskritiken nicht den
Erfordernissen einer wirkungsvollen nationalen Indu-
striepropaganda, denn es treten bei ihnen zu sehr die In-

Lassen Sie sich den

cRnemnnn
Stahl-Projektor

IMPERATOR
bei uns unverbindlich vorführen

Beachten Sie seine vorzügliche Konstruktion, seine sorgfältige
Ausführung. Sehen Sic, wie leicht, geräuschlos und flimmerfrei er arbeilel,
wie fest die ungewöhnlich hellen Bilder stehen. Dann werden Sie

verstehen, warum in der ganzen Welt die Ueberlegenheit des Imperator
anerkannt ist. Hieran denken Sie bei Kauf eines neuen 1'iojektors,

wenn Sie sicher sein wollen, den besten Vorführung«-Apparat zu

besitzen Interessante Hauptpreisliste und Kostenanschläge bereitwilligst

gratis.

eRnem/ro-LueRKe ag. DResDer? m
Haupt-Niederlage für die Schweiz und Verkauf bei

Gl i [ii Bahnhofstrasse 40, Züridi.

5«?» S

I^e Ulm n ets etnoli ä öou?!e exemulairss sn novsmlzre
et ees eopiss «rit ste envovees ue toutss parts srr ^meriaus
pour strs pressntses «.rr puliiie psr nutnut cls eoutsrsn-
eiers.

Depuis Iors, et eomms lss gouvernements Keliigernnts
n'ont essse cle Ie tnire nn eonrs öe in guerre, In (?r«ix-
Rouge nmerienine nse cle es moveu cis nuolieits cls tneon
reguliere. ^

?ons les Kuit .iours, eile puiöie un nouvenu ölm. Dar-
nii Ies ösruiers, vrozetes snr I'eerau, «n nsnt eitsr: Is 14

nullst n Dnris; In Lerliie vietorieuse; les entnnts cle ls
rsgion öevastee; nn eoenr cle i'Itniie; ln „ionrnss" cle In
Oroix-Ronge Is 5 ssntsinlirs 1918 si Oiiiengo, ete.

nIX « D ^ IXD.
Lin engliseker DiseKok nnö cler Kin«. DeKsr clis Kui-

turautgake cles Kinos snrneii sieii cler DiseKot von Vir-
iiiingkam, nineriksniselien DIättern «utoige, selir nner-
Kennend nus. Dr will in Dnginnö tolgenclen Vorseliing
unterbreiten: „Die Kinoi>ssit«er sollen cln^n nngsiinltsn
werclen. iXaeiimittngs- oclsr nneli Vormittagsvorsteliun-
gen veranstnltsn, ciie nnsseiiliesslieii tiir öie ^ngenci
lisstiinlnt sinö. Unö «war sollen öie ön^u gsliörigsii
?ilins speziell tiir ciieseu ^week nneli ^.ngnlzen öer
^eliuliieliöröen gemaelit ssiu unö sinsn rsin Isiirreivlien
uncl srsisliiionen OKaraKtsr linlien." Dis Diirn soiisn öen
Kinöern iininsr cins vor ^ngen tiiiiren, was jeweilig iu
ci. Leliule vurgetrngeu wirci, Dis Kinöer sollsu gezwungen

sein, öiese VortüKrnngen ?u ossuouen. „Weleke lierriielie
Drgän^ung öes troekeuen LeKuluutsrrieiitss, cins sdsu
ösisrnts inr Dücis, niso in ösr WirKiieiiKsit, «n seiien.
WsIeKsr niünöiieiis Vortrng Könnte ie soieiien DinörueK
uinelisn, wsiekes gesprookene Wort sieii ze so clein 6e-
öneiitnis einprägen! Dnö wie gerne wnröen öie Kinöer
cliese „Kinostnnöon" KesneKsn. ^.neli öie KinoKesit^er
werclen öakei untürlioii nut iiirs Kosten Kommen nnö
clns gnn?« DiimgewerKe önönreii nn ^nssiisu gewinnen,
^.ueii öies liegt mir am Derlen, öenn ieli tinös, cinss man
Kei uns in Dnginnö cien Diim immsr noeii nieiit rieiitig
einsekät^t, önss mnn ilnn noeii nieiit öen Dlnt« einräumt,
öer iiim voii unö gnn? gskükrt."

?ilme im! Dienste öer engliseken Inönstrie. seit öem
DrüIiznKr 1918 Iint mnn versneiit, in Dinginnö Dilme ner-
sustelien, öie cien AweeK KnKen sollen, öen Kritisolien
Dnnösi in t'rsmöen Dänösrn nnö in öen Kolonien «u
püsgen nnö ?n sntwieksin. Dis TnseKnner öer tsrnsn
Dänösr sollen öie DnvriKntionsiuetKoösn, öie DnKiiKen
unö öie fertiggestellten Waren unö iure Vsrwenclung
Keuueu lernen. Die sintlnssreielien Kunösn clisssr Dän-
öer würösu önönreii nm Kesten üder clis Dr«sugiiisse, öie
DrossKritnnnisn iistern Knnn, untsrrientst weröen. Die
luöustrieülme, ciis Kisker vorgetniirt wurösn, entsprs-
«Ken unen öen engiiseken ^sitnngskritiksn nielit öen
Drtorösrnisssn einer wirknngsvolien nationalen Inöu-
striepropnganön, öenn es treten dei ilmen «u sekr öie In-

Ksi uns unverbinöliek vortükrsn!
IZeaebte» Sie »eine vur?.iigliebe l<unstrnlitiun, »eine »urgsiiltige /Vu»-

lnlirung, Leden Lie, wie leiebt, Aeränsebllzs nnll tlimmersrei er arbeitet,

«ie fest liie »ngevvUbnIieb bellen kiilcler stebe,,, slunn vverlien Lie ver-
stellen, >v»r»m in 6er g»n?,en Welt clie i^eberlegenbeit 6es lmnerntor

anerkannt ist, liiera» denken Lie bei Ka»s eine» nenen I'rc^ulilnrs,

wen» Lie »iener sein xvullen, 6en besten Vnrsiibrnn^s-.Xppliral ?,» de-

gratis.

Usupt-r^iscksi'lsgs sür llie 8v>imizi2 unil VsrKsut bei

KM«lie.. W«IM i». Will.

lassen Li« sien cken
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teressen einzelner Firmen hervor unnd auch wird nicht
immer das Allerbeste gezeigt.

ALLERLEI.
Ein „Gegengift." Im -„Grü! Hauer" (Zürich): machte

jüngst wieder einmal ein Einsender den Vorschlag, zur
Tilgung der grossen staatlichen Schuldenlast Luxus-
steuern einzuführen, und dabei auch denn Kino, clas „Theater

der Annen" nicht zu vergessen. Inn denn Karlsruher

Tageszeitungen finden wir nnnnnn ein Mittel, das gegep
solche ungerechtfertigte Kinosteuern erfolgreich
anzukämpfen scheint. Es erscheinen nämlich darin Anzeigen,

welche das Publikum aufklären, dass nicht der Kino,

sondern sie selbst effektiv der Leidtragende solcher
indirekten Steuern sind. Einne dieser Anzeigen lautet
wie folgt:

Kino Besucher! Ihr seid eine Sonderklasse von
Menschen, denn Ihr sollt doppelt so hoch bei cler konnn-

menden Lustbarkeitssteuer herangezogen werden wie
andere Menschen. Wehrt Euch!

Dieses Mittel ist empfehlenswert, unnd kämpft nnit

offenem Visier gegen diese ungerechte Extrabesteuerunng.

„Der Eisbär" ist ein reich illustriertes kinentn.to-
graphisches Woehenihlatt, das für weiteste Publikuni-
kreise bestimmt ist. Im Gegensalz zu allen anderen in
Deutschland erscheinenden - Zeitschriften wird die

Schriftleitung des Eisbären unmittelbar von seinen
Lesern selbst beeinflusst. Jeder Abonnent ist berechtigt,
seine Wünsche vorzutragen. Kein Wunsch bleibt unner-

füllt. Jeder Leser wird in den Sprechstunden der

Schriftleitung empfangen und beraten.
Der Eisbär öffnet eine seiner Seiten regelmässig denn

Gedankenaustausch zwischen denn Kinopublikum und
seinen Lieblingen.

Der Eisbär ist das intimste unnd persönlichste Blatt
seiner Art. Er webt ein unzerreissbares frennndschaftli-
ehes Band zwischen seinen Lesern, seinen Mitarbeitern
und denn Künstlern und Künstlerinnen, denen es seinne

Spalten öffnet.
So hat Gunnan- Tolnaes z. B. versprochen, bei seinem

denmächsten Besuche inn Berlin alle ständigen Eisbärleser

in der Redaktion des Eisbären ztn empfangen.
Aus denn bisherigen Inhalt des Eisbären nennen wir]

Mit Gunnar Tolnaes auf der Filmfahrt
Halbgott, ein Roman, der in Filnikreisen spielt
Die Reise auf den Mars in fünf Stunden
Wo „Söhne des Volkes" entstand,
U-Boot in Sicht, eine lustige Filnugcseliichte usw*

Die bisher erschienenen Nunnnnnernn werden, soweit
cler Vortrat es gestattet, auf Wunsch gegen Einzahlung
von Mk. 5.— nachgelierfert. Abonnenten erhalten die
früheren Romanfortsetzungen kostenlos. Der Abonne-
mentpreis beträgt vierteljährlich Mk. 3.—. Bestellungen
auf den Eisbären nimmt annch die Post entgegen.

Die Geschäftsstelle des Eisbären befindet sich in
Berlin SW 58, Zimmerstrasse 16/18.

Mitteilung des Verbands-Sekretariates.

Auf nntnser in Nr. 10 des Verbandsorganes publiziertes

Schreiben an den Polizeivorstand cler Stadt Zürich
ging uns folgende Antwort zu:

„Von Ihrem Sehreiben, datiert 4. März, gegen die
Vorführung des. Filmwerks „Zivilisation" in cler Tonhalle

Zürich nahmen wir Vormerk. Die Bewilligung zur
Vorführung erfolgte auf dringliches Ansuchen der
Tonnhalleverwaltung selbst und gegenüber erstmaliger
Verweigerung nach energischer Intervention des
Bezirksstatthalters. Sie dauert nur wenige Tage und gemäss
beschlüssen der kantotnalen Kinokontrollkommission sind
an Text .und Bild eine Reihe Streichungen vorzunehmen.
Dass der Film nicht das ist, was erwartet wurde, trifft
zu, aber ein Verbot würde jetzt diplomatischen Folge-
runngen rufen, die nnnan nicht provozieren darf. Die
Tonnhalle soll weitere Billigungen nicht mehr erhalten.

Der Polizeivorstand: sig. Vogelsanger.
Eine ähnliche Antwort wnnrde unns mündlich auch

von den Polizeibehörden von Bern gegeben. Leider war
es auch dort nicht möglich, die Vorführungen zu verhindern.

Von Basel, Luzern unnd St. Gallen gingen keine
Antworten ein. Eine Satisfaktion erhielten wir jedoch
inzwischen durch die Rezensionen inn der grössern Pressi",

in welchen' der so sehr gepriesene Film „Zivilisation"
durchaus ungünstig benn teilt wurde. Der Fihnn wird
eben doch als leinen lVopaganida-Filin mit der ausge-
^proehenenn Tendenz zur ¦-Verhetzung anerkennt.
Hoffentlich hat unser Vorgehen für die Zukunft etwas
genützt, womit ja den- beabsichtigte Zweck erreicht wäre.

Der Verbandssekretär.

i Tüchtiger Pianist
(Alleinspieler), mit reichem Repertoir und besten

d Referenden sucht sofort Engagement.

Offerten unter C. 1327 an Esco A.-G., Zürich t.

Fïlmuerleïîî-Gesellscliafî der Lichtspiel-Theaterbesitzer
G. m. b. (H. (neu gegründet), Gesellschaft ca. too
Theaterbesitzer mit Sitz in Berlin, Friedrichstr. 207
kauft gegen Kassa

Ausiantlsfilme, übernimmt Meümgen
darin und erbittet baldgefl. Angebot.
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terssseu eiuxsiner Dirmen Kervor nncl nneii wird nielit
iininsr clns ^IlerKeste gezeigt.

^DDDKDDI.
Lin „<Ze«e»!iilt." im ..(iiiiilinner" (^ürieli) mnekte

ziingsi wicle,' einn,nl cin Diuseudsr clen VorseKIng, ^ur
Tilgung der grossen 8tnntliel,en 8eKuldenln8t Dnxus-
sienern viii«iit'üiiren, ninl dnl>ei nneli clen Xino, cins „l'lie-
n»,' ,l,,' X,,,,en" (!> niel,i /m vergessen. In clen Xnrlsrn-
Ker?nges/.vituuge,, lin,Ien wir nnn ein Mittel, cins gegei^i

soielis ungsreekttertigte Dliuostsueru ertoigreiek nn«n-
><ii,,,i>tl'n »elieint. >''» c>, selieineil nnililiek cinrin ^lixei-
gen, weleke clns DuliliKnn, nntkliiru», dnss nie!,, ,1er Xij-
n«, sonclern sie selKst effektiv cisr K,eidirngeiicle snleker
imlirekten ^I< ,,ern sincl. Lins ciisser ^,n?eigsn Inntet
wie toigt:

DI i n o D e s u e Ii e r! Ilir seid sine LondsrKInsse x >>n

Mensel,en, denn Ilir soiit doppelt so KoeK dei der Kom-
inenden DustllniKeitssteiier Kernnge^ogen werdeii wie
nnclere MenseKen. W e li r t D n e l>

Dieses Mitte! ist empteklenswert, »nd I<nriii'l'l »dt
offenem Visier gegen ,liese uugerevlite DxtrnKesteneiniig.

„Der DisKnr" ist eiii reies, illnsti'iei'le« Kineinn.in-
grnpkiselies WneKenKlntt, dns tnr weiteste ?uKIiK>!i,>-
Kreise Kestinind ist. Iiii lZegensn!/, nllen nnderen in
Dsiit8e!iinnd er«el>ei»c>i»leil 2eitscl, ritte», wircl clie

8eKriktIeitung lies Lisdären nnmittelbnr vun »einen De»

sern seikst Keeintlnsst. öecisr ^VKcninent ist Kereelitigt,
seine Wiiiiseli« vnr/mtrnge». Iveiii Wuiisel, Kleilit nner-
tiilit. öeder Deser wirci in clen KpreeKstiiixie» der
Lelirittleitiiiig eniptniigeii nncl Kernten.

Der Disliär öff»et eine seiner Keilen regeliiiässig dein
OsdnnKeiiniistniiseli «wiseken de»i DiilniinKliKnill nnd
ssinsn DieKIingen.

Dsr Disliär ist dns intimste nnd persünl ieliste Dlntt
seiner ^.rt. Dr wellt ein unnvrreissknres t'reiindsellnttli-
elies Dnucl «wisviieu seinen Desern, seiileu MitnrKeitsrn
nm! dsn Ivüiistleru nnd Dünstleriuns», denen es seine

Kpnlten öffnet.
8o lint (liiiiiini' lulunes «. D. versprc>eken, Ksi seinem

deinnnelisteil Dusueliu iil Deilin nüe stiiixligeu DisKär-
leser in dsr Deduktion des Dislliiie» »u emptniigen.

^.ns dem Kisliei igeil lii!,nlt cles tüskärsn neuueil wir:
Mit Dunnnr 1'olnnes nnt dei' Diimi'nKi't
Dniilgott, ein DomÄn, der iii DilmKreisen spielt
Die Deise nnt den Mnrs in tiint' Ktnii<Ieu
Wo „Kölino des Volkes" eutstniid!
D-Doot, in 8ieKt, eine lustige Dilmgeseliiellte usw.

Die liisller srseiiienenen Nuiumuril werden, soweit
der Volant es gestnttet, nnt vVuuseli gegen Diii'/nlduug
von MK. 5.— nnekgeliertsrt. ^.l>o»i>e»te» erlinlte» die
t'rülieren Domnnturtset^ungen Kostenios. Der Alionne-
iilentprei» lletrngt viertslzäkrlieli MK. 3.—. Destelluugen
nnt dsn DisKnrsn nimmt nnek dis Dost «ntgsgen.

Die Oeselint'tsstelle cles Diskären Kstindet sieli in
Lerlw 8W «8, Züiiuinerstrnsse 16/18.

Mitteilung ge» VerlKnnds-öeKretnriutes.

^.iit iiiiser iii Nr. 10 des VerKnndsorgnnss pnklisier-
tes 8ei,reiKen nn clen Doli^eivorstnnci der 8tndt ^iiriek
ging uns folgende Antwort «u:

„Von Ilirei» LelireiKeil, clntiert -l. Märzi, gegen dis
VortiiKrnng dss.DiimwerKs „^ivilisntion" in der lonknl-
>,> ^iiriell nnllmen wir VoriuerK. Die Dswilligung xur
Vortüluung ertoigte nnt dringiielies ^.nsneken der ^ou-
Iinlleverwnltiing, selKst und gegenüker erstmnliger Ver-
weigeruug, uneli ensrgisvker Intervention des Bezirks-
stnttkniters. 8ie cinuert nur wenige ?nge nnd gsmn^s
Keseliiiissen der Knutnunlsn XinoKontrollKommissiou sind
nn l'sxt iind Diici sins Deiks LtreieKnngen vorxuuelimsn.
Dnss cisr Diim nielit dns ist, wns erwnrtet wnrde, triKt
«u, nker siu VerKot wtirde zet«t dipiomntisekeu Dolge-

rniigsii ruteu, die mnn nielit provozieren cinrt. Die Io»-
Ilnlle soll wsiters Dillignngsn nielit iiislir srlinltsn.

Der Doliseivurstnncl: sig Vogelsnnger.
Diiis nlinlielis Antwort wnrds nns uiiindlieli nnek

von clsn Doli^siKsliördsn von Dsrn gsgeksu. Dsidsr wnr
es nneli dort niekt inögiiell, die VortuKruugeu «u verkin-
deru. Von Dnsei, Kar/ern und 8t. <?nllen gingen Keine
.^.iilvv,ni,',, >>in. Diile äntisknktion erliieltsn wir ,iedoeli
ii,/.wisc>ien durell die Defensionen iii der grössern Dres-

in weieliei' der so sei,,' gepriesene Dilin „Avilisniion"
>I,,i'ei,nns iingünslig i,einteilt wurde. Der Dilm wird
el)e„ ,><>el, nis reiuei i'i'i>llng!,i,dn-I^ii,n mit der nusge-
^preelieueii-lendeiln /.nr Verliet/nng nuerkeniit. Dot-
i'eiitli'eli Iint liiissr Vorgslisu tiir die ^nknntt etwns ge-
nntsit, woinit in clei' l>enksielltigte ^wsek erreiekt wäre.

Der VerKnncIs8eKretär.

7NWr Mltt
!,Xl>ein.?pieIei), mit reiellem Repertoir Und Kesten

Ketecenxen snelit sotort K!nAäAement.

Offerten unter O. 1^27 an Dseo ^.-O., ^ürieli 1.

k!lMerIeiK'Le.eIl!.I.lltt öer l.icMieI-7Kellterbe!iKer
m, li. D. snsu Fe!^, ündet), Oesellscli^tt ea. ioc>

i'liec'lterkesitxer mit Litx in Ilerlin, Krierlrielistr. 207
I<äntt ^e^en Kassel

KmIunWIme. übernimmt vertreWgen
darin nnd erbittet KaldAerl. ^n^ebot.
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